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Vorwort des Herausgebers

Die heutige Produktentwicklung erfolgt in einem Umfeld sich verstärkt globalisierender 

Märkte. Um in diesem Umfeld die Wettbewerbsfähigkeit zu erhöhen, bilden international 

agierende Unternehmen in einem zunehmenden Maße globale Wertschöpfungsketten in Form 

länderübergreifender Unternehmenskooperationen. 

Einen wesentlichen Einflussfaktor auf eine derartige Produktentwicklung stellt die Kultur 

eines Landes dar. So beeinflussen Sitten und Gebräuche sowie Wertvorstellungen von Käu-

fern die Anforderungen an ein Produkt. Diese Produktanforderungen bilden eine entscheiden-

de Voraussetzung für die marktgerechte Entwicklung eines Produktes. Weiterhin arbeiten 

Mitarbeiter der beteiligten Unternehmen in einem kooperativen Produktentwicklungsprozess 

über Landesgrenzen hinweg zusammen. Da diese Mitarbeiter unterschiedlichen Landeskultu-

ren angehören, ergeben sich interkulturelle Überschneidungssituationen, z.B. in einem inter-

kulturell besetzten Entwicklungsteam. Der Einfluss von Kultur äußert sich hier in verschiede-

nen, kulturell geprägten Verhaltens- und Vorgehensweisen der beteiligten Personen und kann 

zu schwerwiegenden Missverständnissen in der Zusammenarbeit führen. Insbesondere vor 

dem Hintergrund einer zunehmenden Dynamik von Wertschöpfungsketten ist die Bereitstel-

lung und Bewahrung von passenden Informationen und Erfahrungswissen über den Umgang 

mit kulturellen Einflüssen ein wichtiger Erfolgsfaktor für jedes Unternehmen. 

In der vorliegenden Arbeit wird ein umfassendes Lösungskonzept vorgestellt, das es ermög-

licht, kulturelle Erfahrungen und Informationen mittels rechnerunterstützter Methoden zu 

erfassen und räumlich verteilt allen Kooperationspartnern während des Produktentwicklungs-

prozesses zur Nutzung zu Verfügung zu stellen. Indem eine Verbindung zwischen den Inhal-

ten der erfassten Erfahrungen und Informationen einerseits und spezifischen Zuständen im 

Produktentwicklungsprozess andererseits erstellt wird, wird der Benutzer in die Lage versetzt 

kontextspezifisch Erfahrungen und Informationen zu finden. Die kontextspezifische Kopp-

lung ermöglicht somit den gezielten Zugriff auf die für eine spezifische Situation im Entwick-

lungsprozess relevanten Inhalte. Die Speicherung von Erfahrungen in unterschiedlichen Do-

mänen erfolgt in Form von Problemen, Kontexten und Lösungen in einer Fallbasis. Grundlage 

zur Beschreibung einer Erfahrung bildet eine Begriffsbasis. Zur Erzeugung eines gemeinsa-

men Verständnisses der Benutzer für die Bedeutung von Begriffen werden Ontologien ver-

wendet. Kulturelle Informationen werden auf Grundlagen eines eigens entwickelten Daten-

modells ebenfalls kontextspezifisch zum Produktentwicklungsprozess erfasst. Für den Zugriff 

auf Erfahrungen und Informationen stehen dem Anwender verschiedene Identifikationsme-

chanismen, wie z.B. eine semantische Suche, zur Verfügung. 

Es entsteht ein Werkzeug, das Unternehmen bei der Lösung interkultureller Problemstellun-

gen in länderübergreifenden Kooperationen durch einen schnellen Zugriff auf kulturelle Er-

fahrungen und Informationen unterstützt. Somit wird ein Beitrag geleistet, einen kooperativen 

Produktentwicklungsprozess effizienter durchführen zu können. 

 Hans Grabowski 
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